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Die Präsidentschaft Donald Trumps stellt zweifelsohne eine Zäsur für die Vereinigten Staaten von 
Amerika und das internationale System dar. Trumps Politikstil polarisiert nach innen wie außen, 
innenpolitische Entscheidungen in der Klima-, Gesundheits- oder Wirtschaftspolitik sind ebenso 
umstritten wie seine außenpolitischen Maßnahmen, etwa in der Rüstungskontrollpolitik oder im 
Verhältnis zu Verbündeten in Europa. Ziel dieses Bandes ist es, die Politik in den USA in der Ära Trump 
zu analysieren und dabei einen kenntnisreichen Überblick über verschiedene Politikfelder und Akteure 
zu bieten. Die Beiträge gehen dabei auf Erfolge wie Niederlagen der Trump-Administration ein und 
untersuchen, wie sich Institutionen, etwa der Kongress und der Supreme Court, aber auch Parteien 
und Öffentlichkeit in den politischen Auseinandersetzungen positioniert haben. Ziel ist es, die poli-
tischen Entscheidungen der Trump-Administration differenziert einzuordnen in einem Zeitalter, in 
dem ein Tweet den nächsten jagt.
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Reign of Chaos? Die USA unter Donald J. Trump

Florian Böller, Christoph Haas, Steffen Hagemann, David Sirakov und Sarah
Wagner

Donald J. Trump ist zweifelsohne eine Zäsur für die Vereinigten Staaten
von Amerika und das internationale System. Ein überaus polarisierender
Kommunikationsstil, der Hang zur Irreführung und Lüge, die erratische
Herangehensweise an politische Herausforderungen und die mitunter of-
fen zur Schau gestellte Verachtung für demokratische Institutionen und
Prozesse, all das zeigt in seiner Fülle und zeitgleichen Erscheinung die Bei-
spiellosigkeit des 45. Präsidenten in der Geschichte der USA.

Beispiellos war bereits der Wahlkampf. Gewiss haben die Bürger1 der
USA in ihrer Geschichte Kampagnen erlebt, die geprägt waren von har-
scher Rhetorik, Unwahrheiten und persönlichen Attacken. Im Jahr 1800
lieferten sich Thomas Jefferson und John Adams nicht nur einen erbitter-
ten Wahlkampf über politische Überzeugungen, sondern attackierten auch
den jeweiligen persönlichen Charakter des Kontrahenten (McCullough
2001). Einer der schmutzigsten Wahlkämpfe fand 28 Jahre später zwischen
Andrew Jackson und John Adams Sohn John Quincy Adams statt. Letzte-
rer beschuldigte Jackson unter anderem »uneducated and unfit for the pre-
sidency« (Mieczkowski 2001: 33) zu sein.

Natürlich gab es bereits vor 2016 Kandidaten im Hauptwahlkampf, die
den Rändern des rechten und linken politischen Spektrums entstammten.
Barry Goldwater (AZ), der 1964 die Republikanische Nominierung mit
einer klaren Position gegen den Wohlfahrtsstaat und das »liberal, Eastern
establishment« (Savage 2004: 190) gewann, verlor allerdings die Wahl ge-
gen Lyndon B. Johnson (D-TX) deutlich. Das gleiche Schicksal ereilte den
Demokratischen Kandidaten Walter Mondale (MN) 1984 mit einem sehr
progressiven Wahlprogramm gegen den Republikanischen Amtsinhaber
Ronald Reagan (CA).

Darüber hinaus stellten kompromittierende Veröffentlichungen über
Kandidaten oder andere überraschende Nachrichten unmittelbar vor der
Wahl (die sogenannten October Surprises) immer wieder große Herausfor-

1 Das generische Maskulinum schließt Personen jederlei Geschlechts ein und wird
aus Gründen der vereinfachten Lesbarkeit in diesem Buch benutzt.
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derungen für Kampagnen dar oder zerstörten diese fast gänzlich. Unter an-
derem werden in diesem Zusammenhang Erinnerungen an die Einlassung
des Republikanischen Kandidaten Mitt Romney (UT) im Wahlkampf 2012
wach, der während einer privaten Spendenveranstaltung behauptete, dass
47 Prozent der Wählerschaft für Barack Obama stimmen würden, da sie
von staatlichen Zahlungen abhängig wären.

Auch der Umstand, dass ein Kandidat Präsident der USA wird, ohne die
Mehrheit der Stimmen zu erringen, ist in der US-Geschichte nicht ohne
Präzedenz. Al Gore gewann 2000 mit einem Vorsprung von 543.895 Stim-
men die sogenannte Popular Vote, erreichte allerdings nicht die erforderli-
chen 270 Stimmen im Wahlkollegium; ein Effekt des amerikanischen
Wahlsystems, der bereits zuvor bei Wahlen auftrat – allerdings allesamt im
19. Jahrhundert.

Was macht dann 2016 so einzigartig und damit auch beispiellos? All das
zuvor beschriebene geschah in diesem einen Wahljahr. Mit Donald J.
Trump erhielt ein unkonventioneller, unerfahrener und durch seine
rechtspopulistische Haltung stark polarisierender Kandidat die Nominie-
rung durch die Republikanische Partei. In Umfragen wurde deutlich, dass
Trumps Wählerschaft in den Vorwahlen unverkennbar stärker rassisti-
schen Vorurteilen zuneigte, als dies für frühere Republikanische Nomi-
nierte wie bspw. John McCain oder Mitt Romney zutraf (Tesler 2016). Im
Hauptwahlkampf griff Trump seine Gegenkandidatin Hillary Clinton im-
mer wieder auch mit persönlichen Attacken an, die ihrerseits mit der Cha-
rakterisierung Trumps konterte, er sei »temperamentally unfit and totally
unqualified to be commander in chief« (Balakrishnan 2016). Die Atmo-
sphäre zwischen beiden Lagern war überaus angespannt, was über den
Wahlkampf hinaus bis heute anhält.

Hinzu kamen die Veröffentlichungen von E-Mails des Wahlkampfma-
nagers Clintons, John Podesta, auf der Enthüllungsplattform Wikileaks so-
wie Ermittlungen der Bundespolizei FBI aufgrund möglicher strafbarer
Handlungen aufseiten der Demokratischen Kandidatin. Insbesondere ein
Brief des FBI-Direktors James Comey vom 28. Oktober 2016, in dem er
den US-Kongress elf Tage vor dem Wahltag darüber unterrichtete, dass die
Behörde erneut tausende E-Mails von Clinton untersuche, hat die Dyna-
mik in der Wählerschaft der letzten Woche beeinflusst. Die Exit Polls zei-
gen, dass die Mehrheit der 13 Prozent der Wähler, die in den letzten Tagen
ihre Entscheidung getroffen hatten, Trump wählte (45,3 Prozent) und sich
12,5 Prozent für einen dritten Kandidaten entschieden (Huang et al. 2016).
Dem gegenüber steht der Vorwurf, dass das Phishing der E-Mails Podestas
auf russische Geheimdienste zurückgehe, die damit die Wahlen zugunsten
Donald Trumps beeinflussen wollten (Mueller 2019: 15, 53, 232).

Florian Böller, Christoph Haas, Steffen Hagemann, David Sirakov und Sarah Wagner
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Ohne Beispiel war überdies die Ankündigung Trumps, das Wahlergeb-
nis möglicherweise im Falle einer Niederlage gegen Hillary Clinton nicht
anzuerkennen (Diamond 2016). Trump stellte damit die Legitimität des
demokratischen Prozesses insgesamt in Frage – was angesichts der inzwi-
schen bekannten Einflussnahme Russlands auf den Wahlkampf zugunsten
Trumps geradezu grotesk erscheint.

Und schließlich stellte das Wahlergebnis selbst eine Überraschung dar.
Mit dem Verlust der sicher geglaubten Bundesstaaten Michigan, Wiscon-
sin und Pennsylvania hatte Hillary Clinton keine Möglichkeit, die notwen-
digen 270 Stimmen im Wahlkollegium zu erringen, auch wenn sie landes-
weit über 2,86 Millionen Stimmen mehr erhielt als Donald Trump (Fe-
deral Election Commission 2017: 5).

Die bisweilen geäußerte Vermutung, Trump würde sich nach seinem
kontroversen Wahlkampf an die Gepflogenheiten des Amts anpassen und
sich einen präsidentiellen Stil zulegen, war schnell widerlegt. Seit Amtsan-
tritt hat die US-Administration unter Führung von Donald Trump mit vie-
len politischen Traditionen und Normen gebrochen. Umfangreiche Va-
kanzen, ständige Personalwechsel, interne Streitigkeiten im Weißen Haus,
über Twitter ausgetragene Fehden mit Gegnern im In- und Ausland, sowie
ein zerrüttetes Verhältnis zu maßgeblichen Akteuren in der Gesellschaft
und im US-Kongress haben bei vielen Beobachtern vor allem einen Ein-
druck hinterlassen: Chaos. Der amerikanische Präsident bleibt umstritten
– seine Zustimmungsraten verharren auf niedrigem Niveau – und polari-
siert auch nach seinem Amtsantritt weiter die amerikanische Gesellschaft.

Zugleich betont Donald Trump, der seinen Wählerinnen und Wählern
America First! versprochen hatte, bei jeder Gelegenheit, seine Wahlkampf-
ziele umzusetzen. Und in der Tat kann der Präsident gegenüber seiner
Wählerbasis zumindest in Teilen Erfolge vorweisen: Die Steuerreform pas-
sierte trotz Widerstands der Demokraten den Kongress, mit Neil Gorsuch
und Brett Kavanaugh sind zwei neue konservative Richter in den Supreme
Court eingezogen, in der Immigrationspolitik greift Trump hart durch und
auf dem Arbeitsmarkt kann die Administration positive Entwicklungen
vermelden. Auch außenpolitisch setzt Trump darauf, bessere Deals zum
Wohle der nationalen Interessen der USA zu erreichen – etwa durch die
Verhängung von Strafzöllen oder indem er bestehende Abkommen in der
Klima- (Pariser Klimavertrag), Außenhandels- (Trans-Pacific Partnership)
und Sicherheitspolitik (Irandeal, INF-Vertrag) aufkündigt. Kritiker bemän-
geln jedoch die hohen Risiken, die mit der volatilen und unberechenbaren
Außenpolitik einhergehen.

Dieser Gemengelage haben sich die in diesem Band versammelten Au-
torinnen und Autoren zunächst in einer von der Atlantischen Akademie

Reign of Chaos? Die USA unter Donald J. Trump
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Rheinland-Pfalz, der Politikwissenschaft II der TU Kaiserslautern und dem
Heidelberg Center for American Studies organisierten Summer School 2018
gewidmet. Dabei ging es nicht zuvorderst um eine Annäherung an den 45.
Präsidenten selbst, sondern vielmehr um eine Darstellung und Analyse der
von ihm und seiner Administration verfolgten politischen Agenda, sowie
den ihr zugrundeliegenden politischen(-ideologischen) und wirtschaftli-
chen Motiven und nicht zuletzt den Erfolgen und Niederlagen der amtie-
renden Administration. Im vorliegenden Band liegt daher der Fokus auf
den institutionellen, strukturellen und gesellschaftlichen Bedingungen der
Innen- wie auch der Außenpolitik der Trump-Administration. Aus diesem
Grund rücken an dieser Stelle brisante Tweets, einzelne Personalwechsel,
oder kurzfristige Strategiewechsel in der Analyse zumeist in den Hinter-
grund. Dies ist angesichts des Kommunikations- und Politikstils Trumps
sicherlich eine Herausforderung für politikwissenschaftliche Untersuchun-
gen. Gleichwohl geht es uns in diesem Sammelband darum, über tagesak-
tuelle Ereignisse hinaus, langfristig wirksame Trends zu identifizieren und
den Blick auf Ursachen und Dynamik des politischen Aushandlungspro-
zesses zu richten.

Im ersten Beitrag analysiert David Sirakov die Wechselwirkungen zwi-
schen der politischen Polarisierung sowie dem Phänomen des Populismus,
welches insbesondere seit der Präsidentschaft Donald Trumps wieder ver-
stärkt diskutiert wird. Er zeigt, dass der Populismus von Donald Trump in
einem politisch wie gesellschaftlich hochgradig gespaltenen Amerika nicht
nur stark anschlussfähig ist, sondern die Polarisierung im Land weiter ver-
tieft und in der Folge festigt.

Das Verhältnis zwischen Weißem Haus und dem amerikanischen Kon-
gress untersuchen Florian Böller und Markus B. Siewert. Die bisherige le-
gislative Bilanz der Trump-Administration sei trotz Unified Government
eher durchwachsen. Erfolgen wie der Steuerreform und der Ernennung
zweier konservativer Supreme Court-Richter stehen Misserfolge gegenüber.
Beispielsweise konnten sich die Republikaner im Kongress nicht auf eine
Rücknahme von Obamacare einigen. Insgesamt kennzeichnete die 115. Le-
gislaturperiode eine weiterhin hohe parteipolitische Polarisierung. Vor die-
sem Hintergrund sei zu erwarten, dass angesichts der veränderten Mehr-
heitsverhältnisse im Repräsentantenhaus nach den Midterms 2018 der Prä-
sident noch weniger Gesetzesinitiativen wird durchsetzen können.

Mit den Auswirkungen der personellen Veränderungen im Obersten
Gerichtshof der Vereinigten Staaten beschäftigt sich Michael Dreyer in sei-
nem Beitrag. Bislang habe Donald Trump zwei Mal die Möglichkeit erhal-
ten, dem Senat einen neuen Richter für den Supreme Court vorzuschlagen,
was zur Festigung des knappen konservativen Übergewichts im neunköpfi-

Florian Böller, Christoph Haas, Steffen Hagemann, David Sirakov und Sarah Wagner
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gen Gremium geführt habe. Gleichwohl seien bislang keine Änderungen
in der Verfassungsinterpretation zu Tage getreten. Weitaus größere Effekte
erwartet Dreyer hingegen von den zahlreichen Ernennungen von Richte-
rinnen und Richtern für die District und Appellate Courts sowie eine Reihe
von Spezialgerichten.

Das Ergebnis der Zwischenwahlen von 2018 erörtert Christoph Haas
vor dem Hintergrund der theoretischen Ansätze zu Midterm Elections und
wertet es als ein Unentschieden gegen Donald Trump. Das Wahlergebnis
wird zudem als erklärende Variable für die Präsidentschaftswahl 2020 ge-
deutet. Demnach besitzen die Demokraten einen strukturellen Vorteil.
Um ihn zu nutzen, bedarf es eines Präsidentschaftskandidaten, die oder
der es versteht, die Unabhängigen an die Urnen zu ziehen.

Jörg Hebenstreit analysiert in diesem Band die reformerischen Bemü-
hungen der Trump-Administration im Politikfeld der Wahlkampffinanzie-
rung und bewertet, inwieweit der Präsident den Sumpf der Wahlkampffi-
nanzierungspraktiken wirklich trockenlegen konnte. Dabei legt er dar,
dass sich die Anstrengungen in diesem Bereich weitestgehend in Grenzen
gehalten haben und von einem Drain the Swamp nicht die Rede sein kön-
ne. Vielmehr attestiert Hebenstreit dieser Administration eine zuvor kaum
gekannte Anzahl von Großspendern und Lobbyisten im engsten Zirkel der
Macht.

In ihren Beiträgen widmen sich Philipp Adorf und Sarah Wagner den
beiden zentralen politischen Parteien. Während Wagner sich die Frage
nach den Herausforderungen und Chancen für die Demokratische Partei
in der Amtszeit Donald Trumps stellt, widmet sich Adorf in seinem Kapi-
tel den Gründen, warum die Republikanische Partei trotz diverser Skanda-
le, der Missachtung demokratischer Normen und Konventionen, der Ab-
kehr von traditionellen Verbündeten und der Zuneigung zu autoritären
Akteuren ihren Präsidenten weiterhin geschlossen unterstützt.

Inwiefern die Wandlungsprozesse innerhalb des Mediensystems der
USA eine bestimmte Form der Politik und einen bestimmten Stil der poli-
tischen Kommunikation begünstigen können und wie sich der Wandel
von einer relativ homogenen Medienlandschaft hin zu einem heterogenen
Informationsangebot auf die Politik auswirkt, steht im Beitrag von Curd
Knüpfer im Zentrum. Das Zusammenspiel von Medienfragmentierung
und Medienkonsolidierung wird hier eingehend untersucht.

Christian Lammerts Beitrag sucht Antworten auf die Frage, wie sich die
amerikanische Demokratie unter der Präsidentschaft von Donald Trump
entwickelt. Lammert argumentiert, dass die Daten kein gutes Gesamtbild
zum Zustand der Politik in den USA liefern. Ein besonders schlechtes Bild
zeigt sich anhand der ungenügenden Responsivität der Bundesregierung

Reign of Chaos? Die USA unter Donald J. Trump
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und deren Unvermögen, den Einfluss der Superreichen und der Wirt-
schaftsinteressen auf die Politik der USA einzugrenzen.

In ihrem Kapitel vergleicht Betsy Leimbigler die Hintergründe und
Konsequenzen der Drogenpolitik seit Präsident Nixon mit den aktuellen
politischen Bemühungen in der Opioid-Krise. Sie zeigt auf, welche desas-
trösen Auswirkungen die entschiedene Kriminalisierung der Drogen auf
das amerikanische Strafjustizsystem und vor allem auf davon betroffene
Minderheiten in der Bevölkerung hatte und analysiert vor diesem Hinter-
grund die politischen Lösungsansätze für die Opioid-Krise.

Insbesondere mit der Steuer- und Zollpolitik befasst sich Christoph
Haas in der Analyse der Wirtschaftspolitik der Trump-Administration. Die
Trumponomics zeigen dabei ein janusköpfiges Gesicht: Einerseits sollen die
Steuersenkungen das Wirtschaftswachstum ankurbeln und den Amerika-
nern mehr Geld in ihren Taschen lassen. Andererseits wirken Zölle wie
Preiserhöhungen und schwächen das Wirtschaftswachstum mittel- und
langfristig ab.

Wie stark die Auswirkungen der Trump-Administration auf die Um-
weltpolitik sind, wird im Beitrag von Ronja Ritthaler-Andree gezeigt. Ne-
ben dem bereits erwähnten Austritt aus dem Pariser Klimaschutzabkom-
men werden die – weniger in der Medienöffentlichkeit diskutierten – weit-
reichenden Rückführungen von Klimaschutzmaßnahmen der Obama-Ad-
ministration aufgezeigt.

In seinem Beitrag zur außenpolitischen Grand Strategy der USA unter
Trump diagnostiziert Lukas D. Herr eine Zäsur: Zwar agierten auch frühe-
re Präsidenten bisweilen im Alleingang, Trump jedoch stelle die multilate-
rale Einbettung der USA grundsätzlich in Frage. Die Außenpolitik der
Trump-Administration sei primär auf die Wiederherstellung nationaler
Souveränität und auf materielle Interessen der USA ausgerichtet. Aller-
dings stellt Lukas D. Herr auch fest, dass gerade im Bereich der transatlan-
tischen Beziehungen und im Verhältnis zu Russland die Politik Trumps in
Kongress und Öffentlichkeit auf vehemente Kritik stößt.

Marcus Müller zieht in seinem Beitrag eine Bilanz der Antiterrorpolitik
der Trump-Administration. Demnach habe Trump mit seiner America
First-Doktrin einer »moralischen Führungsrolle« der USA eine Absage er-
teilt und sich primär auf militärische Elemente der Terrorismusbekämp-
fung konzentriert. Am Beispiel des intensivierten Einsatzes von Kampf-
drohnen zeigt Marcus Müller wie problematisch diese Entwicklung gerade
in Anbetracht hoher Opferzahlen unter Zivilisten ist. Innenpolitisch wur-
de diese Strategie kaum hinterfragt, zeigte sich doch gerade der Kongress
nicht in der Lage, als wirksame Kontrollinstanz zu wirken.

Florian Böller, Christoph Haas, Steffen Hagemann, David Sirakov und Sarah Wagner
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Dieser verstärkte Einsatz harter Macht zeigt sich auch im Nahen Osten
bei der Bekämpfung des sogenannten Islamischen Staates. Steffen Hage-
mann argumentiert, dass Trump die Reduzierung des amerikanischen En-
gagements in der Region grundsätzlich fortführt, die Bekämpfung des in-
ternationalen Terrorismus sowie die Eindämmung und Zurückdrängung
des Iran jedoch zu nationalen Interessen erklärt hat. Entsprechend hat die
Trump-Administration den Kampf gegen den Terrorismus intensiviert.
Auch gegenüber dem Iran setzt die Trump-Administration nach ihrem
Ausstieg aus dem Atomabkommen auf eine Politik des maximalen Drucks.

Iris Wurm diskutiert in ihrem Beitrag den Umgang des Hegemons USA
mit dem Aufsteiger und Herausforderer China. Zwar hat Donald Trump
China wiederholt scharf kritisiert und Strafzölle verhängt, dennoch könne
nicht von einer konsistenten wirtschafts- und sicherheitspolitischen Strate-
gie gesprochen werden. Ganz im Gegenteil erodierten die außen- und wirt-
schaftspolitischen Alleingänge die US-Sicherheitsarchitektur im Pazifik
und begünstigten so den Aufstieg Chinas zur führenden Macht in der Re-
gion.

Innerhalb der transatlantischen Beziehungen sorgte Trump in seinen
ersten beiden Amtsjahren für deutliche Spannungen, nicht zuletzt auf-
grund seiner vehementen Kritik an den europäischen NATO-Verbünde-
ten. Simon Koschut stellt fest, dass die Politik Trumps zwar noch nicht das
Ende der NATO bedeute, »möglicherweise aber das Ende der NATO wie
wir sie kennen«. Er diagnostiziert eine Rückentwicklung einer auf gemein-
samen Werten und Normen basierten Sicherheitsgemeinschaft hin zu
einer interessenbasierten Verteidigungsallianz.

Aus den hier vorgestellten Analysen der einzelnen Politikfelder lassen
sich fünf Trends der Politik in den USA in der Ära Trump feststellen:

1. Erkennbar ist das fast vollständige Fehlen substanzieller Politikmaß-
nahmen, langfristiger Strategien und verbindlicher Gesetzgebung. Die ein-
zige Ausnahme hiervon war die Steuerreform von 2018, die allerdings
kaum von Trump initiiert oder maßgeblich beeinflusst wurde. Ansonsten
zeichnet sich Trumps transaktionaler und auf kurzfristige Gewinne ausge-
richteter Politikstil vor allem durch ad-hoc verabschiedete Exekutivanord-
nungen aus. Hinzu kommen sprunghafte Strategiewechsel und die Insze-
nierung von Politik – gerade in der Außen- und Sicherheitspolitik – sowie
die Rücknahme von Entscheidungen der Obama-Administration, etwa in
der Umwelt-, Gesundheits- und Rüstungskontrollpolitik.

2. Dieser Politikstil zeitigt schon vor dem Ende der ersten Amtszeit
Trumps negative Auswirkungen – sowohl für die Innenpolitik als auch in
den internationalen Beziehungen. Nach außen ist das Vertrauen in die
USA als verlässlicher Verbündeter und liberale Ordnungsmacht massiv ge-
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sunken. In der Innenpolitik sind bei zentralen Herausforderungen, zum
Beispiel bei der Erneuerung der Infrastruktur, in der Frage von strikteren
Waffengesetzen oder in der Gesundheitspolitik keine Fortschritte erzielt
worden. Dies lässt das Vertrauen der Wählerinnen und Wähler in die Pro-
blemlösungsfähigkeit der Demokratie in den USA weiter sinken. Der
Mehrheitswechsel von Republikanern zu Demokraten im Repräsentanten-
haus dürfte an dieser Situation wenig ändern und den Gridlock sogar wei-
ter verschärfen.

3. Präsident Trump ist dabei nicht die alleinige Ursache für die derzeiti-
ge Situation. Vielmehr, und darauf weisen die Beiträge in diesem Band
ebenso hin, sind es langfristig wirksame Trends, die Trumps Politik erst er-
möglichten. Insofern ist Trump ein Symptom dieser Entwicklungen und
nicht deren Wurzel. Das gilt zum Beispiel für die sich seit Mitte der 1990er
Jahre verschärfende parteipolitische Polarisierung, die bereits vor Trump
überparteiliche Problemlösungen blockiert und Unzufriedenheit mit der
Politik in Washington, D.C. geschürt hat. Auch wirken sich strukturelle
Bedingungen etwa im Mediensystem, im wirtschaftspolitischen Bereich
hinsichtlich der Auswirkungen globaler Interdependenzen, oder in der
Außenpolitik durch den machtpolitischen Aufstieg Chinas auf die gegen-
wärtige Politik in den USA aus. Trumps populistische Politik zielt genau
darauf diese Bedingungen auszunutzen, um die eigene Wiederwahl zu si-
chern.

4. Angesichts der vorhandenen Polarisierung ist es wenig überraschend,
dass die Politik des 45. Präsidenten in der amerikanischen Gesellschaft
auch auf Widerstand trifft. Die Demokratische Partei konnte diesen Un-
mut bei den Zwischenwahlen 2018 bereits nutzen und die Kontrolle über
das Repräsentantenhaus zurückgewinnen. Auch auf anderen Ebenen regt
sich Widerstand: Etwa auf bundestaatlicher Ebene in der Klima- oder Mi-
grationspolitik. Zudem scheiterten einige Maßnahmen der Trump-Admi-
nistration vor Gerichten oder durch vereinzelten Widerstand im Kongress.
Dies sollte jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass Trumps Politik von
seiner Wählerbasis und von weiten Teilen der Republikanischen Partei un-
terstützt und mitgetragen wird.

5. Weil es unwahrscheinlich ist, dass Faktoren wie die gesellschaftliche
und parteipolitische Polarisierung, die Krise des Mediensystems oder wirt-
schaftliche Ungleichheiten kurzfristig behoben werden können, werden
die USA auch bei einer Abwahl Trumps 2020 vor großen Herausforderun-
gen stehen. Es bleibt abzuwarten, inwieweit Trumps Tabubrüche nach in-
nen wie außen und seine Versuche, etablierte Institutionen wie die Oppo-
sition im Kongress, die Medien oder selbst zentrale Regierungseinrichtun-
gen wie Nachrichtendienste, Umweltbehörden oder die Zentralbank zu
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diskreditieren, der Demokratie in den USA nachhaltigen Schaden zufü-
gen.

Die Herausgeber danken allen Referentinnen und Referenten der Sum-
mer School für ihre Vorträge sowie allen Autorinnen und Autoren für ihre
Beiträge zu diesem Band. Die Summer School wäre ohne die finanzielle
Unterstützung der Bundeszentrale für politische Bildung sowie der Lan-
deszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz nicht möglich, weshalb
beiden Institutionen unser besonderer Dank gilt.
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